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zum Bebauungsplan 
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Gemeinde Aying 

Plangebiet Reiß, westlicher Ortsteil 

Geltungsbereich Gemarkung Peiß: 

Baugrundstücke 
FlNr: 358/1, 66, 65, 432, 41/3, 48/2, 48/3, 

42, 44, 46, 48, 53, 50, 56, 61, 62, 
60, 60/3, 60/1, 59, 58, 67, 63/3, 

Teilflächen aus 
FlNr: 358, 435, 41, 

Straßen- Wegeflächen: 
FlNr: 63, 64, 359, 49, 219, 55, 218/5, 55/1, 

55, 218/4, 206/6, 49/3, 49/2, 206/13, 
54/2, 54/1, 54, 206/24, 206/14, 206/2, 
206/15, 206/18, 48/5, 206/28, 48/4, 

48/6, 44/1, 44/2, 42/1, 42/2, 

Teilflächen aus: 
FlNr: 214, 218, 63/2, 

A) PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNG 

1- Der Bebauungsplan entwickelt sich aus dem rechtsgültigen 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Aying, genehmigt mit Bescheid 
der Regierung von Oberbayern vom 24.10.1989. 
Der Flächennutzungsplan weist dieses Baugebiet aus als 

"Dorfgebiet" 

B) LAGE UND BESCHAFFENHEIT DES BAUGEBIETES 

1. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfaßt den westlichen 
Bereich des Ortsteils Peiß der Gemeinde Aying und hat eine Größe 
von ca. 5,8 ha. Er wird begrenzt im Norden durch die durch den 
Ort führende Staats-Straße 2078, im Westen bildet die Bahnlinie 
der S-Bahn Sl die Grenze zu den anschließenden landwirtschaft­
lich bewirtschafteten Flächen, im Süden ebenfalls durch land­
wirtschaftliche Flächen, wobei hier ca. 4700 m2 als Neubau­
flächen miteinbezogen werden. Im Osten setzt sich entlang der 
Staatsstraße die vorhandene Bebauung fort, der unbebaute Teil 
bildet den Übergang zu einer leichten Bergkuppe süd-östlich des 
Plangebietes. 

2. Das Bebauungsplangebiet ist zum größten Teil bebaut. Innerhalb 
und unmittelbar an den Geltungsbereich angrenzend finden sich 



dorftypische Hischnutzungen wie Landwirtschaft, Schank- und 
Speisewirtschaft, Bäckerei mit Versorgungsladen, sonst- Gebäude 
mit Gewerbe- und Wohnflächen sowie einzelne Ein- und Zwei-
fami1ienhäuser„ 

3_ Von Westen her ist das Gelände zunächst eben, unmittelbar hinter 
der parallel zur S-Bahn verlaufenden Straße ist eine leichte 
Hangkante, wobei anschließend das Gelände wieder eben verläuft. 
Die bestehenden 3 Wohngebäude, die östlich den Geltungsbereich 
zur freien Landschaft hin abgrenzen, befinden sich bereits im 
Hangbereich des hier wieder ansteigenden Geländes_ 

4„ Das Grundwasser liegt ca- 30 m unter Gelände 

5.. Entfernungen 
innerhalb bzw„ in unmittelbarer Nähe des Geltungsbereiches 
befinden sich: 

a) der S-Bahnhof Peiß (31) am westlichen Rand, 
b) die Katholische Kirche im nördlichen Teil, 
c) Versorgungsladen 

außerhalb des Ortsteils Peiß befinden sich: 
d) Grundschule, Teilhauptschule in Aying ca 1000 m 
e) Kindergarten, in Aying ca 1000 m 

und Dürrnhaar (an der S-Bahn) 
f) Geldinstitute in Aying ca 1000 m 

6- Erkenntnisse über Aufgrabungen oder Aufschüttungen 
liegen nicht vor-

C) ZIELE DES BEBAUUNGSPLANES 

1„ Der Bebauungsplan hat das Ziel, ausgehend vom Bestand der jetzi­
gen Bebauung und Nutzung, auch für die zukünftige Bebauung und 
Nutzung eine ortsplanerisch sinnvolle und verträgliche Entwick­
lung zu sichern-

2, Im Einzelnen sind es folgende grundsätzliche Überlegungen und 
Ziele, die die Gemeinde Aying zur Aufstellung dieses Bebauungs­
planes veranlaßt haben: 

Die Erhaltung und Weiterentwicklung der bestehenden land­
wirtschaftlichen Nutzungen im Ortskern weiterhin zu sichern. 
(Um die landwirtschaftlichen Nutzungen in ihrer Entwicklung 
nicht zu behindern, sind hierfür größere Baudichten und 
begrenzte Überschreitungen von Bauräumen zulässig.) 
Aufgrund der sich allgemein abzeichnenden Aufgabe von land­
wirtschaftlichen Betrieben eine ortsplanerisch verträgliche 
Lösung für künftige Nachfolgenutzungen zu regeln. 

Wegen der in den nächsten Jahren geplanten Ortskanalisation 
fällt die bisher als Regularium wirkende Begrenzung der Zahl 
von Wohneinheiten weg. (Um eine Überbelastung des Grund­
wassers durch die Versickerung von Hausabwässern über Haus­
kläranlagen zu vermeiden, sind bisher pro Wohneinheit 500m2 
Grundstücksfläche erforderlich) . 
Durch eine Festlegung der Anzahl von Wohnungen bzw. Geschoß­
flächen für Wohnen soll in diesem landwirtschaftlich ge­
prägten Ortsteil der auch im Flächennutzungsplan festgelegte 
Dorfgebietscharakter erhalten bleiben und dorftypischen 
Nutzungen Raum lassen. 

Unter Zugrundelegung der Begrenzung der Zahl der Wohnungen 
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bzw- einer Geschoßfläche für Wohnen ist für das Plangebiet 
mit einer Gesamtzahl von ca-80 Wohnungen (Bestand u. Zugang) 
mit ca. 264 Einwohner (Erwachsene und Kinder) zu rechnen. 

Für das gesamte Gebiet wurde eine Bestandsaufnahme gemacht 
(siehe Anlage 1). Diese Bestandsaufnahme enthält: 

die Grundstücksgrößen, 

- die im Flächennutzungsplan vorgesehene Baudichte (GFZ), 

die bestehenden Geschoß-und Grundflächen von landwirtschaft­
lichen und Wohn- bzw. Gewerbenutzungen und deren Höhen­
entwicklung. 

Diese Eiestandsaufnähme zeigt, da.ß das Maß der baulichen Nutzung, 
insbesondere im alten Ortskern, zum Teil erheblich über den im 
Flächennutzungsplan zugrundegelegten Baudichten liegt. Um diese 
jedoch dorftypische Struktur zu erhalten, wurde dies entsprech­
end berücksichtigt. Für größere, noch unbebaute Grundstücke 
wurde die im Flächennutzungsplan festgelegte GFZ als Orientie-
rungswert herangezogen und zusammen mit dem Bestand eine Bau­
dichteregelung getroffen. 

Die derzeit als Ortsverbindungsstraße dienende Holzkirchner-
Straße soll künftig nur mehr für den innerörtlichen Verkehr 
dienen. Die im Westen des Plangebietes entlang der S-Bahnlinie 
vorhandene Straße soll durch entsprechenden Ausbau und Verlegung 
im Einmündungsbereich Holzkirchner Straße diesen Verkehr auf­
nehmen und dadurch den alten Ortskern um den Bereich Dorfplatz 
"Am Markt", Kirche, Holzkirchnerstraße zu beruhigen. 

In Verbindung mit Tiefgaragen ist mit einer massierten Wohnbe-
bebauung auf engstem Raum zu rechnen. 
Oas aus dieser massiven Bebauung entstehende städtische Er­
scheinungsbild fügt sich nicht in die vorhandene dörflich, 
ländliche Struktur ein. 
Besonders schützenswert ist die unmittelbare Nähe der denkmai-
geschützten Dorfkirche und einiger anderer denkmalgeschützter 
Anwesen. 
Das städtische Erscheinungsbild von Abfahrtsrampen und Rampen­
häuschen für Tiefgaragen in diesem Bereich fügt sich nicht in 
das äußerst sensible Ortsbild und die ländliche Ortsstruktur 
ein (siehe auch BayVGH 1 B 84 A-824). 
Zur gebotenen Rücksichtnahme auf die vorhandene dörfliche 
Struktur werden deshalb auf den Grundstücken mit den Bauräumen 
1, 10, 11, 12, 14, 15, 16 und 18, Garagen und offene Stell­
plätze nur oberirdisch zugelassen. 

D) GEPLANTE BAULICHE NUTZUNG 

1. Art der baulichen Nutzung 
In Übereinstimmung mit dem Flächennutzungsplan wird das Plan­
gebiet als Dorfgebiet festgesetzt- Tankstellen und Vergnügungs­
stätten nach § 5 Abs. 2 bzw. Abs. 3 sollen nicht zugelassen 
werden, da diese Einrichtungen die vorhandene Gebietsstruktur 
beeinträchtigen würden. 

2. Maß der baulichen Nutzung 
Die Festsetzungen der Grund- und Geschoßflächen wurden aus 
dem Bestand entwickelt (siehe Anlage 1). Um die vorhandenen 
landwirtschaftlichen Betriebe in Zukunft nicht einzuengen, wurde 
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ausschließlich für landwirtschaftliche Nutzungen eine übei— 
schreitung der festgesetzten Grundfläche bzw. der Bauräume 
zugelassen. 

Damit auf dem Grundstück FlurNr. 48 die Anordnung von 14 PKW-
Stellplätzen möglich ist, wird hier eine Überschreitung der 
Grundfläche für Stellplätze und deren Zufahrten um 64 % 
(" 321 m2) zugelassen. 

Mit Ausnahme der bereits vorhandenen Wohngebäude der landwirt­
schaftlichen Anwesen, deren Dachgeschoße nach § 20 BauNVO als 
Vollgeschoße gelten, wurden zwei V'oHgeschoße als Höchstgrenze 
festgesetzt. Dies entspricht der ansonsten ortsüblichen Bauweise 
und soll gleichzeitig eine Unterordnung der Neubauten gegenüber 
den vorhandenen ortsbiIdprägenden landwirtschaftlichen Gebäuden 
bewirken. Aus gleichem Grunde wurde für bestehende ortsbiId-
prägende Baukörper eine Mindestgröße festgesetzt, (gemäß Art. 9£) 
Abs. 1 Nr. 2 BayBO) 

Erläuterung zur Grund- und Geschoßflächenermittlung 

3-1 Geschoßflächen 

Ermittlung aus landwirtschaftl. Nutzungen 
Als Orientierungswert wurde aus den landwirtschaftlich 
genutzten Gebäuden bzw. Gebäudeteilen eine Geschoßfläche 
ermittelt und zwar: 
bei eingeschoßigen landwirtschaftlichen Gebäuden bis 5,50 m 
Wandhöhe: 

Geschoßfläche = Grundfläche x 1 

bei ein- und zweigeschoßigen landwirtschaftlichen Gebäuden 
(z.B. Stall, Stadel) über 5,50 m Wandhöhe: 

Geschoßfläche = Grundfläche x 2 

Für die neu festgesetzten Geschoßflächen wurden diese 
ermittelten Geschoßflächen zu 2/3 angesetzt. 

- Ermittlung aus Wohnnutzung 
Die Geschoßflächen von Wohngebäuden wurden entsprechend dem 
vorhandenen Bestand übernommen. 

Bei Grundstücken, bei denen die wie vor ermittelten Ge­
schoßflächen die im Flächennutzungsplan angesetzte GFZ 
überschritten wird, wurde die aus dem Bestand ermittelte 
Geschoßfläche angesetzt. 
Bei Grundstücken, bei denen die ermittelten Geschoßflächen 
die im Flächennutzungspan angesetzte Baudichte nicht 
erreichten bzw. noch unbebaut sind, wurde die im Flächen­
nutzungsplan vorgesehene GFZ zugrundegelegt. 

Für die im südlichen Geltungsbereich geplanten Wohnge­
bäude (Nr. 24-27) wurde die aus ortsplanerischen Gründen 
vorgesehene Freifläche (FlurNr. 358/Teil zwischen Bauraum 
Nr. 24 und 28) bei der Geschoßflächenermittlung anteilig 
angerechnet. 

Für das Grundstück Flur Nr. 48 mit den Bauräumen 10 und 11 
wurde aufgrund des Altbestandes sowie einer gerichtlichen 
Entscheidung eine höhere Geschoßfläche (entsprechend dem 
Bauantrag vom 25.06.1992), als nach dem Flächennutzungsplan 
vorgesehen, festgesetzt. 

3.2 Grundflächen: 
Die festgesetzten Grundflächen entsprechen 60 % der nach 



D) 3.1 ermittelten Qeschoßflache bzw. mindestens dem Bestand 
(landwirtschaftlich genutzte Flächen wurden ebenfalls zu 2/3 
angesetzt). 

Da für das Grundstück Flur Nr. 48 mit den Bauräumen 10 und 
11 eine höhere Geschoßfläche, als nach dem Flächennutzungs­
plan vorgesehen, festgesetzt wurde, ist zum Schutz der 
benachbarten denkmalgeschützten Gebäude vor zu starker Ver­
siegelung der Flächen in deren unmittelbaren Umgebung, die 
maximal zulässige Grundfläche auf 50 % der festgesetzten 
Geschoßflache festgesetzt„ 
Zur Unterbringung der im Plan festgesetzten Stellplätze mit 
deren Zufahrten ist für dieses Grundstück eine Über­
schreitung der Grundflächen hierfür um 64 % zulässig. 

Für landwirtschaftliche Nutzungen ist eine Überschreitung 
der Grundflächen zulässig (GR~L+), und zwar bis zu einer 
Höhe, die sich aus einer GRZ von 0,3 errechnet, bei kleinen 
Grundstücken jedoch mindestens den jetzigen Bestand sichert. 

3-3 Baugrenzen: 
Für landwirtschaftliche Nutzungen ist eine Überschreitung 
der Baugrenzen bis zu 20% der festgesetzten Grundfläche 
(GR) zulässig. 

3.4 Anzahl der Wohnungen in Wohngebäuden: 
Um den im Flächennutzungsplan festgelegten Dorfgebiets-
charakter zu erhalten und dorttypischen Nutzungen Raum zu 
lassen, wurde nachstehende Regelung bezüglich der Anzahl von 
Wohnungen in Abhängigkeit der jetzigen Grundstücksgrößen 
getroffen. Als Mindestanzahl der Wohnungen wurden jedoch 2 
Wohnungen pro Wohngebäude festgesetzt. (Siehe Diagramm 3.5) 
Um auch bei Gebäuden mit Mischnutzungen (z.B. Wohn- und 
Gewerbenutzung) die Fläche für Wohnen zu begrenzen, wurde 
zusätzlich auch eine maximale Geschoßfläche für Wohnen 
festgelegt- Hierfür wurde unter Zugrundelegung der fest­
gesetzten Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden pro Wohnung 
100 m2 Geschoßfläche für Wohnen festgesetzt. Bereits 
bestehende Wohnungen über 100 m2 Geschoßfläche wurden 
entsprechend Ihrem Bestand übernommen. 

Da aufgrund der unterschiedlich zulässigen Nutzungen im 
Dorfgebiet derzeit noch nicht konkret die jeweilige Nutzung 
innerhalb eines Bauraumes feststeht, ist bei mehreren Bau­
räumen innerhalb eines Grundstücks auch ein Austausch bzw. 
eine Verlagerung der Anzahl der Wohneinheiten möglich. Die 
Gesamtzahl der Wohnungen innerhalb eines Grundstücks darf 
hierbei jedoch nicht überschritten werden. 
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3,5 Diagramm zur Ermittlung der Anzahl von Wohnungen innerhalb 
eines Grundstücks 
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3-6 Mindestgröße der Baugrundstücke 
Die Festsetzung der Hindestgröße der Baugrundstücke ist 
ebenfalls aus dem Bestand entwickelt worden. Damit soll die 
Aufteilung von großen Grundstücken in kleine, aber noch 
bebaubare Flächen verhindert werden. Insbesondere im 
dörflichen Innenbereich soll damit die vorhandene Bau­
struktur mit größeren Einzelgebäuden gefördert werden. 

E) BODENORDNENDE MASSNAHMEN 

Sind nicht erforderlich 

F) ERSCHLIESSUNG 

1. Die verkehrsmäßige Erschließung erfolgt über die bereits vor­
handenen bzw. noch entsprechend auszubauenden Straßen. 

2. Die Wasserversorgung ist sichergestellt durch Anschluß 
an die vorhandene zentrale Wasserversorgung der Gemeinde 
Aying. 

3- Die Abwasserbeseitigung erfolgt bis zum Anschluß an die 
geplante öffentliche Kanalisation über Kleinkläranlagen 
mit Versitzgruben. 

4. Die Stromversorgung ist gesichert durch Anschluß an das 
Versorgungsnetz öer Isar-Amperwerke AQ. 

5- Die Beseitigung äer Abfälle ist sichergestellt durch die 
gemeindliche Hausunratabfuhr (Abfallwirtschaftssatzung des 
Zweckverbandes München-Südost). 

6. Im Hinblick auf die Luftreinhaltung und Energieeinsparung 
wird Erdgas als Brennstoff und die Verwendung von Solaranlagen 
empfohlen. 

7. Im Bereich der FlurNr. 41 und 42 sind die Bauräume, insbesondere 
die Nr. 2 und 3, sowohl von der Rosenheimer Landstraße als auch 
von der südlichen Erschließungsstraße über das Hofgrundstück 
erschlossen. (Im Bauraum Nr. 3 ist das Wohngebäude des Hof­
eigentümers) 

G) KINDERSPIELPLATZNACHWEIS 

Für Kinder von 6 bis 12 Jahre ist in der Mitte des Baugebiets 
ein gemeinsamer Kinderspielplatz vorgesehen. Der Flächenbedarf 
hierfür errechnet sich nach DIN 18034 wie folgt: 

Für Kinder von 6-12 Jahre 264 EW x 0,75 - 198,00 m2 
Ausgewiesen sind ca 200,00 m2 

H) IMMISSIONEN 

Innerhalb des Plangebietes wirken Immissionen ein in 
Form von 

a) Lärm 
b) Erschütterung 
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C) 
d) 
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Geruch 
Staub 

Diese Immissionen können verursacht werden; 

1„ durch die nördlich 
Straße St 2078, 

2- durch die westlich 
S;~Bahnlinie Münche 

3_ durch benachbcirte 
die Bewirtschaftun 
Nutzflächen; auch 

4. durch die vorhande 
Geltungsbereiches 
vorhandenen Schrei 
Nr„ 
der 

d« Cafebet 
Brennerei inne 

an das Plangebiet angrenzende Staats-

des Plangebietes vorbeiführende 
n- Kreuzstraße, 
landwirtschaftliche Betriebt^ oder durch 
g angrenzender landwirtschaftlicher 
an Sonn- und Feiertagen sovjie nachts, 
ne Gastwirtschaft außerhalb des 
nördlich des Bauraumes Nr- 15, des 
nereibetriebes nördlich des Bauraumes 
riebes innerhalb des Bauraumes Nr» 12, 
rhalb der Bauräume Nr. 22 und 23. 

Lärmimmissionen werden durch Schallschutzmaßnahmen am Gebäude 
abgeschirmt-

Die Einhaltung der Grenzwerte sind in der Umgebung der Brennerei 
grundsätzlich, im übrigen Bereich je nach Anforderung durch ent­
sprechende Gutachten im Zusammenhang mit dem Bauantrag nachzu­
weisen. Trotz dieser Maßnahmen kann es zur Überschreitung der 
Orientierungswerte für ein Oorfgebiet kommen. 

G) GRÜNORDNUNG 

Eine ausreichende Durchgrünung der Plangebietes ist im 
Bebauungsplan vorgesehen. 

A y i n g , den 
2 6. Nov. 1997 /-" / 

\ ' 1. Bürgermeister 
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GFZ FINpl 

GF-L 

GR-L 

GF-W 
GR-W 

GF-G 

GF 

GF WO 

GR 

GR-L+ 

WE 

im Flächennutzungspion festgesetzte GFZ (als Orientierungshilfe) 

aus Bestand ernnittelte Geschoßfläche der landwirtschaftlichen Gebäude (bis 5,50m Wandhöhe = Grundfläche, über 5,50 m Wandhöhe 

aus Bestand ermittelte Grundfläche der landwirtschoftlichen Gebäude 

aus Bestand ernnittelte Geschoßfläche der Wohn- bzw. gewerblich genutzten Gebäude 

aus Bestond ermittelte Grundfläche der Wohn- bzw, gewerbfich genutzten Gebäude 

aus Grundstücks fläche und GFZ ermittelte Geschoßfläche 

Geschoßfläche nach BauNVO 

maximoie Geschoßfläche für Wohnen (- Geschoßfläche für bisherige Wohnnutzung + zusätzliche Wohnungen) 

Grundfläche nach BauNVO 

max. Überschreitung der festgesetzten GR auschschließlich für landwirtschaftliche Nutzungen 

Anzahl der Wohnungen in Wohngebäuden 

Grundfläche x 2) 

Nr. 

1,2,3,4 

5 , 7 

6 

8 

9 

10 

11 

12 

13,14 

15 

16,17 

18,19 

20 

21 

22,23 

24 

25 

26 

27 

28 

FINr 

42 

41 

435 

41/3 

432 

48/2 

48/3 

48 

44 

50 

62 

60 

53 

56 

61 

58+59 

60/1 

67 

66 

358/1 

358/Teil 

358/Teil 

358/Teil 

358/Teil 

358/2 

Name 

Lechner H 

Wöstner 

Wösfner 

Hofmann 

Ebersberg 

Fink 

Stenzel 

Schulz 

Stadler 

Braun 

Hascher 

tiotmeister 

Katzmoir 

Dr.Kröuter 

Brennerei 

Stadler 

Stadler 

Stadler 

Stadler 

Poncer 

Größe m2 

3179 

8939 

1411-35 

790 

1330-44 

610 

799 

2160-140 

1881 

2896-68 

3653-162 

2002-9 

1694-26 

1330-29 

4560 

1370-31 

1347-30 

731-67 

1100 

3995 

3940/4 

3940/4 

3940/4 

3940/4 

1095-3 

GFZ FINpl 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

Bestand aus 

Landwiftschoftl. Nutzg 

GF-L 

1390 

1129 

1480 

126 

1052 

634 

604 

160 

603 

[GR-L 

626 

602 

790 

126 

580 

353 

318 

160 

603 

Wohn-Gewerbenutzg. 

GF-W 

840 

436 

117 

163 

347 

132 

283 

801 

203 

1000 

623 

347 

512 

570 

250 

448 

545 

219 

GR-W 

369 

268 

117 

86 

173 

66 

142 

400 

101 

500 

203 

173 

171 

190 

125 

239 

310 

109 

für Neupianung aus Bestand 

Londwirtsch 

GF-L»2/3 

927 

753 

987 

84 

701 

423 

403 

402 

Gesamt 

GF 

1767 > 

1189 < 

117 < 

163 < 

347 < 

132 < 

283 < 

801 > 

203 > 

1000 > 

1610 > 

84 < 

< 

1213 > 

993 > 

< 

653 > 

< 

448 > 

947 < 

< 

< 

< 

< 

219 < 

Grundstück 

GF-G 

1272 

3576 

550 

312 

514 

244 

320 

808 

752 

848 

1047 

598 

500 

390 

1368 

402 

395 

330 

1199 

295 

295 

295 

295 

328 

r G S T y € ? o c ; i z . i 

GF 

5 3 4 3 

8 6 2 

514 

2 4 4 

3 2 0 

801 

2 0 3 

1000 

2 6 5 7 

1213 

2361 

1048 

160 

4 4 8 

1199 

2 9 5 

2 9 5 

2 9 5 

2 9 5 

3 2 8 

GFWO 

2 3 7 6 

862 

514 

2 4 4 

3 2 0 

801 
101 

5 3 4 

1723 

712 

1370 

6 5 0 

4 4 8 

2 0 0 

2 9 5 

2 9 5 

2 9 5 

295 

328 

GR 

3 0 6 2 

517 

3 0 8 

147 

192 

5 0 2 

6 0 0 

1463 

6 2 7 

1303 

6 2 9 

160 

2 6 9 

719 

177 

177 

177 

177 

197 

GR-L + 

5 7 3 

1031 

124 

4 5 5 

168 

4 7 9 

WE 

15 

4 

2 

2 

2 

5 
1 

5 

12 

3 

9 

5 

-

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 


